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Gesunde Vorsorgeeinrichtungen durch 
Prävention und Wiedereingliederung
Die PK Rück rechnet zukünftig mit mehr Invaliditätsfällen. Um diese zu minimieren, setzt sie auf das 
ganzheitliche Management von Invaliditätsrisiken. Mit Erfolg.

Die PK Rück ist die Rückdeckungspartnerin für 
Pensionskassen im Bereich der Risiken Invalidität 
und Tod in der 2. Säule. Sie verfügt über langjährige 
Erfahrung in der Abwicklung von Leistungsfällen 
und hat die Entwicklung der Arbeitsunfähigkeits-
fälle in den letzten Jahren genau beobachtet. Dabei 
hat sie festgestellt, dass die Anzahl Arbeitsunfähig-
keitsfälle sowohl absolut als auch relativ zu ihrem 
Versichertenbestand kontinuierlich zugenommen 
hat. Im Jahr 2022 wurde sogar ein neuer Rekord-
wert erreicht, der 35% höher lag als im Vorjahr. Die 
PK Rück erwartet aufgrund dieser Entwicklung 
eine Zunahme der Invaliditätsfälle in den nächsten 
Jahren. Dies bedeutet, dass das Risiko für die Pen-
sionskassen im Bereich Invalidität stark zunimmt 
und somit auch die Invalidenneurenten in der 2. 
Säule. Um dieses Risiko zu minimieren und abzu-
sichern, bietet die PK Rück ihren Kunden bedarfs-
gerechte und durchdachte Versicherungslösungen 
an. Dazu gehört auch das ganzheitliche Manage-
ment von Invaliditätsrisiken.

Wiedereingliederung wirkt
Die gestiegene Anzahl der Arbeitsunfähigkeits-
fälle hat die PK Rück dazu veranlasst, ihre Einglie-
derungsbemühungen zu verstärken. Seit Jahren 
gelingt es ihr dadurch, erfolgreich mit gezielten Wie-
dereingliederungsmassnahmen die Anzahl Neu- 
renten ihrer Kunden auf tiefem Niveau zu halten. 
Im Jahr 2022 hat sie die Wirksamkeit ihres Wieder-
eingliederungsmanagements im Rahmen einer wis-
senschaftlichen Studie analysiert (pkrueck.com/
wirksamkeitsstudie) und dabei mehrere Erfolgsfak-
toren ermittelt.

Frühe Meldung: Mit der Meldung einer Arbeits-
unfähigkeit erhält die PK Rück erstmals Kennt-
nis eines Falles. Je früher sie in Kenntnis gesetzt 
wird, desto früher können geeignete Wiederein-
gliederungsmassnahmen zur Unterstützung der 
erkrankten Person eingesetzt werden. Bei einer 
Einleitung von Unterstützungsmassnahmen rund 
9 bis 12 Montate ab Beginn der Arbeitsunfähigkeit 
sinken die Wiedereingliederungschancen erheb-
lich. Dies konnte mit der Studie eindrücklich nach-
gewiesen werden: Eine Meldung innert 90 Tagen 
senkt das Invaliditätsrisiko um 20%, falls ein Case 
Management eingeleitet wird. Die Wichtigkeit die-
ses ersten Schrittes hat die PK Rück erkannt und zu-
sammen mit ihren Kunden ein intuitives Portal für 

«Mit guter Datenanalyse und 

darauf basierenden Präventions-

massnahmen lassen sich Invalidi-

tätsrisiken gezielt minimieren.»

Fachartikel PK Rück

Arbeitgeber entwickelt, welches die Möglichkeit 
bietet, mit geringem Aufwand alle nötigen Informa-
tionen zu einer Arbeitsunfähigkeit an die PK Rück 
zu melden. Durch die Anbindung an die Systeme 
der Kunden wird damit der Meldeprozess noch ef-
fizienter gestaltet.

Effektive Triagierung der Fälle: Die mit der 
Meldung erhaltenen und mit weiteren 
Informationen über den Einzelfall angereicherten 
Daten sind zent-ral für eine korrekte Einschätzung 
des Risikos einer möglichen Invalidität sowie für 
die Erkennung des Potenzials von 
Wiedereingliederungsmassnahmen. Nach einer 
ersten systemgesteuerten Triagierung werden die 
Fälle von Experten auf das Wiederein-
gliederungspotenzial überprüft. Wo nötig wird der
interne beratende Arzt hinzugezogen. Der gesamte
Prozess, insbesondere die technische Triagierung,
basiert auf der Datenerfahrung der PK Rück, die sie
in den letzten 15 Jahren gesammelt hat.

Aktives Leistungsfallmanagement: Nebst der 
Früherkennung und der Triage ist auch die Koor-
dination mit externen Partnern ein zentraler 
Bestandteil des aktiven Leistungsfallmanagements 
bei der PK Rück, denn an der Wiedereingliederung 
sind zahlreiche Akteure beteiligt: Arbeitnehmer, 
Arbeitgeber, Pensionskassen, Krankentaggeld-
versicherer, die involvierten Ärztinnen und Ärzte, 
die zuständige IV-Stelle sowie der Case Manager. 
Die intensive Zusammenarbeit dieser Parteien ist 
entscheidend für die erfolgreiche Wieder-
eingliederung. Während dieses Prozesses werden 
Wiedereingliederungschancen laufend überprüft 
und bereits eingeleitete Massnahmen kontrolliert. 
Nur falls sinnvoll bietet die PK Rück komplemen-
täre Wiedereingliederungsleistungen an.
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Prävention: Arbeitsunfähigkeitsfälle können 
durch gezielte Präventionsmassnahmen verhindert 
werden. Solche werden bei der PK Rück auch entlang 
den Erfahrungen laufender und abgeschlossener 
Fälle abgeleitet. Anhand gezielter Datenanalysen 
werden die spezifischen Risiken und Bedürfnisse 
ermittelt und das Angebot definiert. Dies beinhaltet 
nebst Seminaren und einer Arbeitgeberhotline auch 
Unterstützung im Absenzen- und Fallmanagement 
für angeschlossene Arbeitgeber sowie weitere Mass-
nahmen des betrieblichen Gesundheitsmanage-
ments. Die steigende Nachfrage seitens Arbeitgeber 
bestätigt den grossen Bedarf an Expertenwissen.

Datenanalyse: Neue Analysen zu implementie-
ren ist eine komplexe Aufgabe. Einerseits wird für 
eine verlässliche Analyse eine bestimmte Anzahl 
von Fällen benötigt. Um die Wirksamkeit ihrer 
Massnahmen danach prüfen zu können, muss die 
PK Rück andererseits auf das Wiedererlangen der 
Arbeitsfähigkeit oder auf die Berentung seitens IV 
warten. Erfahrungsgemäss werden arbeitsunfähige 
Personen im Durchschnitt nach zwei bis drei Jahren 
von der IV berentet. Für die Datenanalyse bedeutet 
dies, dass erst nach mehreren Jahren verwertbare 
Erkenntnisse zur Verfügung stehen. Des Weiteren 
spielen die verwendeten Analysesysteme und das 
entsprechende Expertenwissen ebenfalls eine zen-
trale Rolle bei der Analyse von Daten. (Grafik)

Risiken ganzheitlich managen
Angesichts der steigenden Anzahl an Arbeitsun-
fähigkeitsfällen investiert die PK Rück gezielt in 
die Weiterentwicklung eines ganzheitlichen Ma-

nagements der Invaliditätsrisiken. Einerseits hat 
die Studie zur Wiedereingliederung wertvolle Hin-
weise geliefert, die für die weitere Optimierung ge-
nutzt werden. Andererseits sieht die PK Rück in der 
Analyse von Daten und der darauf basierenden Prä-
ventionsmassnahmen grosses Potenzial zur nach-
haltigen Risikominimierung im Bereich Invalidität. 
Denn anhand der Beobachtung der Schadenentwi-
cklung im Bestand der PK Rück können auf der Ebe-
ne der einzelnen Pensionskassen, und wo sinnvoll 
auch auf Stufe der Arbeitgeber, Erkenntnisse abge-
leitet werden, die helfen, zukünftige Invaliditätsri-
siken besser einzuschätzen und zu vermeiden.

Ein Gewinn für alle
Aufgrund der oben ausgeführten Erfolgsfaktoren 
werden die Bemühungen im Bereich Wiederein-
gliederung und Prävention bei der PK Rück weiter 
intensiviert. In ihrer Rolle als Rückdeckungspart-
nerin von Pensionskassen erhält sie die Arbeits-
unfähigkeitsmeldungen meist ausreichend früh, 
um rechtzeitig Massnahmen einzuleiten, die einer 
späteren Invalidisierung entgegenwirken können. 
Der Fokus auf die Analyse der vorherrschenden Ri-
siken im Bereich Invalidität sowie auf die gezielte 
Risikoreduktion mittels Präventions- und Wieder-
eingliederungsmassnahmen ist ein Gewinn für 
alle Parteien. Mitarbeitende arbeiten in gesunden 
Betrieben, lernen, ihrer eigenen Gesundheit einen 
hohen Stellenwert beizumessen und erhalten bei 
Bedarf professionelle Unterstützung in der Wie-
dereingliederung. Betriebe beschäftigen motivier-
te und leistungsstarke Mitarbeitende und können 
ihre meist sehr hohen Absenzkosten reduzieren. 
Sie verbessern damit ihr Betriebsergebnis und wer-
den attraktiver. Für Pensionskassen reduzieren 
sich die Leistungen im Bereich Invalidität, sie kön-
nen interessante Konditionen anbieten, was sich 
positiv auf die Kundenbindung und Kundengewin-
nung auswirkt. So leistet die PK Rück einen wichti-
gen Beitrag zum Wohl ihrer Kunden, der einzelnen 
Versicherten und der Gesellschaft als Ganzes, und 
verfolgt damit konsequent ihre Vision von gesun-
den Vorsorgeeinrichtungen mit gesunden Betrie-
ben und Versicherten.

Bei einem Arbeitsunfähigkeitsfall ist das systemati-
sche Vorgehen ausschlaggebend für die erfolgrei-
che Reintegration in den Arbeitsmarkt.
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